
wickelt wird. Darüber hinaus wird der Arbeits­
zeitaufwand im Parteiapparat zur Erfassung 
und Verarbeitung solcher Informationen ge­
senkt, es wird Zeit gewonnen für eine schöpfe­
rische politisch-ideologische Arbeit. Es gibt lei­
der noch Kreisleitungen, die oft nicht elemen­
tare Voraussetzungen für eine wissenschaftlich- 
zielgerichtete Information gewährleisten. Wich­
tige Informationsberichte werden in vielen Fäl­
len nicht im Sekretariat beraten, um daraus 
Schlußfolgerungen für die eigene Führungstätig­
keit zu ziehen. Es gibt keinen ausreichenden 
Kampf um die Verbesserung der Qualität der 
Informationsberichte. Die Ausarbeitung der In­
formationsberichte an die übergeordnete Lei­
tung wird oft dem Instrukteur für Parteiinfor­
mation allein überlassen.
Das Sekretariat der Kreisleitung Gadebusch 
behandelte z. B. bis vor kurzem oft wichtige 
Einschätzungen über die Stimmung der Bevöl­
kerung und den Verlauf der Mitgliederver­
sammlungen nicht und konnte demzufolge 
keine Schlußfolgerungen für die Verbesserung 
der Arbeit der Kreisleitung daraus ziehen.

Die Informationstätigkeit 
der Grundorganisationen
Die Grundorganisationen legen auf der Grund­
lage ihres Arbeitsplanes und der Anforderungen 
der Kreisleitung ihren Informationsplan fest. 
Die Verantwortung für die Information trägt 
in den Grundorganisationen die Parteileitung. 
Die wichtigsten Berichte sind von der Parteilei­
tung zu bestätigen. Es sind aus ihnen Schluß­
folgerungen für die eigene Führungstätigkeit zu 
ziehen. In größeren Grundorganisationen ist es 
zweckmäßig, unter Leitung des stellvertreten­
den Sekretärs eine Gruppe von Genossen der 
Leitung für die Parteiinformation verantwort­
lich zu machen.

Als Informationsquellen dienen in den Grund­
organisationen vor allem: die monatlichen Mit­
gliederversammlungen, in denen die Genossen 
über die Durchführung der Parteibeschlüsse 
und ihre Ergebnisse beraten; die mündliche In­
formation der Mitglieder der Parteileitung, die 
engen Kontakt zu den Werktätigen und den 
Parteigruppen haben; die Ergebnisse des Partei­
lehrjahres; mündliche und schriftliche Berichte 
der Genossen der Wirtschaftsleitung, der Lei­
tungen der Massenorganisationen, des Produk­
tionskomitees und anderer staatlicher Organe 
an die Leitung der Grundorganisation; Infor­
mationen durch Genossen und Parteilose (Ein­
gaben, Kritiken, Vorschläge); mündliche und 
schriftliche Berichte der Parteigruppen über die 
politische Massenarbeit und das innerpartei­
liche Leben.

Die wichtigste Informationsquelle war und 
bleibt die Arbeit mit den Menschen; denn die 
Hauptaufgabe unserer Partei ist die Entwick­
lung des sozialistischen Bewußtseins und der 
schöpferischen Initiative der Werktätigen. Durch 
vielseitige und interessante politische Massen­
arbeit werden wertvolle Informationen über das 
Denken, Verhalten und Handeln der Menschen 
gewonnen. Wo die Genossen Vertrauen genie­
ßen, werden sie erfahren, was die Menschen 
bewegt, wie sie die Politik unserer Partei ver­
stehen und unterstützen.
Für die Parteiinformation müssen sich also alle 
Genossen verantwortlich fühlen. Nur dadurch 
wird sie als Instrument der Leitung die Erfah­
rungen der ganzen Partei erfassen und eine 
enge Verbindung zwischen der Parteiführung 
und den Mitgliedern sichern.
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später nicht! Wir gehören zum 
Block sozialistischer Länder. Das, 
was im Oktober 1917 begann, hat 
sich zu einer riesigen Macht, zu 
einem großen Block befreunde­
ter Staaten entwickelt, der sich 
nicht bedrohen läßt und jeder­
zeit bereit ist, seine Errungen­
schaften zu verteidigen.“
Unter dem Eindruck des 50. Jah­
restages der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution stellte
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Dr. Vadim Morigerowsky den 
Antrag um Aufnahme in die 
Reihen der Sozialistischen Ein­
heitspartei Deutschlands mit den 
Worten: „Mein Entschluß ist
jahrelang gereift und nicht 
plötzlich entstanden. Ich bin Arzt 
und Chirurg und habe mir das 
lange Zeit überlegt. Um so fester 
ist mein Entschluß jetzt. In die­
sem Schritt sehe ich die Möglich­
keit, noch mehr leisten zu kön­
nen für unsere Bürger, für unse­
ren Staat und für die Mensch­
heit.“
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